
Auch die Longen Erlen sin:d kronk

+k- Nachdem in B¡sel in drei Aleen - Unterer Rheinweg,
Delsbergerallee und Buudesstrasse - in Frühling in Form ei-
nes Piloþrojektes <AktÍon Baumleben>> die Alleebäume auf-
grund ihres Gesundheitszustandes gekennzeichnet qurden,
h¡t m¡n als llauptprojekt in den drei Stadtparks und den
Langen Erlen Informationsschilder und Markierungen ange-
bracht. Das hat die Riehener-Zeitung bewogen, mit Christoph

Znbet, dem Förster der Langen Erlen(siehe Portrait der Wo-
che auf dieser Seite), einen Rundgang durch den Erlenw¡ld zu
mrchen, um das Ausmass der Waldschäden und die heutige
Situation des TYaldes, der zum Teil auf. Riehener Boden liegt,
vor Augen zu briirgen. Beides erweist sich al¡ ebensó prekär
und erschreckend wÍe der Riehener Wald am lIang.

wie dem Waldsterben wichtig ist, jeweils
den Baum als Ganzes zu betrachten.

Pflege nach Ptan

Bis vor einem Jahr wurden die kran-
ken und dürren BÈlume umgeschlagen.
Durch die einseitige Pflege des Waldes
wurden andere Gebiete zum Teil ver-
nachlässigt. Heute geht der Förster mit
seinen Forstwarten einer systematischen
Pflege nach. Parzellenweise werdèn die
Bäume geschnitten. Die dürren Båiume
werden heute stehengelassen. .

' In jängster Zeibhat mân sich in den
Langen Erlen auch auf anderen Cebie-
ten umbesonnen. Noch vor wenigen Jah-
ren wurde slimtliches anfallende Klein-
holz auf dem Waldboden eingesammelt,
ab'transportiert und verbrannt, damit
sich der Wald in den Langen Erlen in ei-
nem <<sauberen) Zustand präsentieren
konnte. Heute werden die Äste im rWald

liegengelassen. Der aus den anfallenden
Ä,sten und Blättern entstehende <<Ab-

fall¡> bildet die Grundlage für eine
Selbstversorgung des Waldes in Form
von natürlichem Humus.

Gleichzeitig schtitzen die l\,ste den
Wald vor unerwünschten Besuchern und
ermöglichen es jungen Bäumen nachzuj
wachsen. In den Langen Erlen entsteht
ein natürlicher Wald mit natürlichem
Wuchs und kein Park. Durch das Lie-
génlassen des Kleinmaterials konnten
zwei ganze Arbeitskräfte eingespart wer-
den.

Schadenfeststellung -
Ratschläge f ür jedermann

Die Langen Erlen als Naherholungs-
gebiet der Stadt Basel und beliebtes Aus-
flugziel der Riehener zeigen sich dem Be-
sucher grün und saftig, doch sollte sich
dieser nicht vom schönen Äu$seren blen-
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Wald in das eigene Beurusstsein aufnehmen
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Schild der <<Aktion Baumleben>> in den Langen Erlen. Keinen Halt mehr høtte dieser Baum ohne Wurzeln. Sehr kranker Baum mit einer lichten Krone.

Mit der <Aktion Baumleben>> möch-
ten die Initianten sich selbst und. ihrer
Umgebung diç Augen öffnen'für den
Zustand der Bäume und dadurch die-Einsicht 

und den Willen ftir nötige Um-
stellungen fördern. Eine Informations-
tafel 4it dem Signet der <<Aktion Baum-
leben>i mit der Legende der Baumscha-
den-Klassen ist entlang des Vy'eges in
den Langen Erlen zwischen Tiefpark

und Modellschiffweiher anzutreffen.
Der Zustand der Bflume wird wie folgt
gekennzeichnet: blau : gesund; weiss
: kränkelnd, gelb :. krank, rot : ab-
sterbend, Kreuz = düLrr oder wegen
Krankheit gefällter Baum.

Die Aktion beruht auf der Zusam-
menarbeit einer Gruppe von Privatleu-
ten mit den zuständigen.Förstern, Gärt-
nern oder anderen Baumfachleuten.

Die lange regenlose Zeit der letzten
Wochen hat es nur zu deutlich an den
Tag gebracht: Viele Bäume sind von
Krankheiten befallen. Zwar ist noch
\icht sicher nachgewiesen, wie der Baum
den Schaden aufnimmt, doch zeigen sich
eindeutige Störungen irn Kreislauf des
Baumes. Hier ein praktisches Beispiel:

(oF
lD>=c(D(o5

clDØ5
cil

f'JrlD
\o J.
OO cr'('rc

5(o

und
zu hohe Feuchtigkeit. des Baumes
die kalten Temperaturen hátten àr

Folge, dass der Baum wie eine gefrorene
Vy'asserleitung reagierte und zerbarst.

Baumschäden, die durch "Autoabgase
bedingt waren, demonstrierte Christoph
Zuber an Blättern von scheinbar gesun-
den Bäumen, die deutlich eine weisse
Punkti-erung aufwiesen. Weiter waren
Blätter Von Bäur.nen, die nahe der Indu-
strie stehen,. mit einer Vz mm dicken
schwarøen und dichten Rußschicht be-
deckt. Die Ûbersâuerung des Bodens hat
zur Folge, dass die \Murzeln des Baumes
verkümmern.

Mit dem Fortschreiten der Schäden an
Feinwurzeln wird auch deren Funktion
hinsichtlich der Wasser- und Nährstoff-
aufnahme stark beeinträchtigt. Die hohe
Feinwurzelsterblichkeit mündet in eine
Vitalit¿¡tsschwächung, von der auch die
Kroné erfasst wird. Aus der Beziehung
zwischen den oberirdischen Symptomen
und den Vy'urzelschäden wird deutlich,
dass es für das Verståindnis derartig
komplexer Krankheitserscheinungen

a

Immer hlfu!ìger'anzutreffen sind krønke Bllttter mit weissen Punkten (links) und eì-
ner dicken Rußschicht (rechts). Fotos Ermon Ktiçük.
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Wald ins eigene Bewusstsein aufnehmen

Eíne weítere Neuerung in den Langen
mehr in I Meter breiten Sters, sondern
schichtet, gelageit und verkauft.

den lassen. Durch Beachtung folgender
Punkte können Schåden erkanni wer-
den.
O Ein wichtiges Kriterium für den je-
weiligen Grad der Erkrankung ist die
Dichte der Beblätterung. Sie aber lässt
sich besonders gut im Gegenlicht fest-
stellen. Man sollte sich am besten direkt
unfer die Krone stellen und nach oben
blicken.
O Will man den Grad der Nadelbräu-
nung oder die Blattvergilbung feststel-
len, so ist gerade die entgegengesetzte
Betrachtungsweise - also mit dem Licht
im Rücken - vorteilhaft.
O Man sollte nicht vergessen, dass ne-
ben dem Waldsterben nach wie vor be-
kannte Krankheiten auftreten, die der
Fachmann zu diagnostizieren weiss.

Nicht jeder trockene Ast darf als ein
Zeichen für Waldsterben angesehen wer-
den. Leider bilden heute solche Schäden
nur noch einen kleinen Teil der Gesamt-
schäden in unserem Wald.

Humusierung

Noch vor vierzig Jahren lag der Was-
serspiegel in den Langen Erlen Yz-l m
unter der Oberfläche. Trotz der l0 cm
dicken Humusschicht gediehen die Båiu-
me ohne grosse Probleme, denn die
Wurzeln reichten bis zur Wassergrenze.
Heute liegt der Grundwasserspiegel 5-7

ín 3-4
íst die Lagerung des Holzes: Nicht

MeterStücken wird das Holz aufge-

m unter der Erde. Um den Bäumen einen
festen und nahrhaften Boden zu bieten,
wird zur Zeit der Waldboden mit fri-
schem Humus, das heisst mit Humus der
aus Grünzonen in Riehen und Bettingen
anfällt, humusiert. Der Baum findet er-
stens besseren Halt und zweitens hat die
frische Erde einen pH-Wert, der, im Ge-
gensatz zur sauren Erde - pH-Wert unter
4 -, im normalen Bereich um pH 7 liegt.
Weiter hält die 50-60 cm dicke frische
Schicht das Wasser an der Oberftäche
zurück. Geplant ist eine frische Bepflan-
zung der humusierten Regionen mit
Jungpflanzen und damit ein gesunder
Nachwuchs. Doch eine erfolgreiche Be-
kämpfung des Waldsterbens mit solchen
Aktionen allein ist nicht erreichbar.

Trotz aller Anteilnahme der öffent-
Iichkeit âm Hinsterben unseres Waldes
hat sich die Einsicht ftir den daraus zu
folgernden Notstand immer noch nicht
durchgesetzt. Weil jedoch diese Er-
kenntnis die Voraussetzung für die Ein-
leitung wirkungsvoller Abwehrmass-
nahmen darstellt, kommt der öffentli-
chen Bewusstseinsbildung in Form von.
Aktionen und Berichten eine entschei- 

I

dende Bedeutung zu. Nicht zuletzt sollte
jeder Einzelne sich selber bewusst mit
dem Problem unseres Waldes auseinan-,
dersetzen und ihn verstehen lernen,


